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Regel zu '/,aus Sprengmaterial- und 1/, Gezähe11nkosten, 10 da88 
die GesammtkOBten sich in runden Zahlen zuBBmmen setzen aus: 

60°/1 Arbeitslohn filr Herstellung der Bohrlöcher, 
20°fo • „ Nebenarbeit, 

15°/0 Sprengmaterial, 
5'/ 0 Gezähe, 

wli.hrend der Zeit nach 
7i°fo auf Herstellung der Bohrlöcher, 
25°/o auf Nebenarbeit fallen. 
Sie sehen hieraus, dass die Herstellung der Bohrlöcher 

durch die Maschine von vorne herein mehr Aussicht auf Be· 
1chleunignng der Arbeit als auf Reduction der Kosten hat. 
Wenn e1 una wirklich gelii.nge, die Zeit und die Kosten der 
Herstell11ng der Bohrlöcher durch Anwendung der Maschine 
auf 0 zu reduciren, ao wilrden wir mit Beibehaltung 
der für Handbetrieb üblichen Arbeitsmethode 1

) 

noch immer 25% der früher~n Zeit und 40% der früheren 
Kosten zum Au1fahren einer gleich grossen Ortslinge noth­
wendig haben, und, da eine Beduction auf 0 nicht möglich 
iat, nur ein geringes Mehrfaches an Leistung, dagegen ein 

noch geringeres Mehrfaches an Kostenersparniss erzielen. 
(Fortsetzung folgt.) 

Beiträge zur Montanstatistik Russlands für das 
Jahr 1873. 

Nach dem "Gornij Journal K bearbeitet von J. H. Langer. 

Bergingenieur S k a 1 k o vs k y p11blicirt in einem der 
letzten Hefte des ruuischen Bergjournals vom Jahre 1875 den 
11 ach officiellen Daten zueadlmen gestellten statistischen Bericht 
über die Montanindustrie in Rn~~land, ans welchem wir hier 
das Wichtigste mittheilen. 

Die Erzengung an Berg· und Hättenprofocten im 
Jahre 1873 beziffert sich, und zwar : 

A. Bei den Bergbauen und Wäschereien: 

an verwaschenem goldhä.ltigem Sand . 
„ „ platinhi!.ltigem Sand . 
• erzeugtem Gold . . . 

• Platin 
„ bleiischen Silbererzen . 

• Kupfererz . 
• Eisenerz 

" Zinkerz 
n Zinnerz . 

• Kobalterz 
„ Nickelerz 
„ sonstigen Mineralien 

" Stein· und Braunkohlen 
• Graphit . . . . . . .. 
" Erdwachs, Nafta und Petroleum . 
• Chromeisenstein • . . . . . . . 
„ Kochaals: Stein·, Sud· und Seesalz 

B. Bei d e n H ö tt e n werken 
wurden Te rachmolzen: 

blelilche Silbererze . . . . . . . . . . . . 
Kupfererze . . . • . . . . . . . . . . . . 

Metr. Ctr. 
. 156,371468 

1,248205 
332 

16 
308i60 
978820 

9,016776 
712511 

973 

473 
44410 

11,709460 
327 

684174 
6'179 

6,36(065 

Metr. Ctr. 
a1221a 
850439 

Die Aenderang der Arbeitamethoie liefert aber allein 
schon günstigere Zahlen. 

Eisenerz~ 

Zinkerze . 
Zinnerze . 

orzeurt hieraus: 
Blicksilber . . . . 
Blei ... 
Kupfer in Blöcken 
Zinn 
Roheisen iu Gänzen . 
Gusswaaren direct vom Ofen . 
im Ge.uzen G11sseisen 
Zink in Blöcken . . . 
Kadmium 

angefertigt: 
Eisengusswaaren vom C11polofen 

n " Flammofen 
zusammen Gusswaaren . . . . . 
Schmiedeisen: Flach-, Quadrat·, R11ndei1en und Eisen­

bahnschienen . . . . . . . . . . . . . . . . 
Eisenblech: Muster·, Dach- und Kesselblech, Panzer· 

platten . . . . . . 
zusammen Schmiedeisen nnd Blech 
Stahl . . . 
Kupferblech 
Zinkblech . 
Kobaltspeise 
Geschmiedete Eisenwaare 
Getriebene K11pferwaare . 
Petroleum 11nd Photogen 
Sonstige Prodocte aus Nafta 
.Mineralien und Erdea . 
Kochsalz: S11dsalz 

:detr. Ctr. 
8,il44434 

326884 

99 
9436 

36573 
21 

3,271097 
572356 

3,843453 
33748 

248527 
154292 
402819 

1,969905 

582982 
2,552887 

89440 
3109 
6211 

155516 
1783 

205477 
6732 
2950 

1,891243 
Gulden 

Mfinzen . . . . . 34,460120 
C. Bergbau e und Wäschereien waren im Betriebe: 

Goldwäschereien 
Platinwäschereien 
Si!berbleierzbaue . 
Kupfererzbaae . 
Eisenerzgruben 

Zinkerzgruben 

Kobaltgruben 
Nickel gruben 

. 1018 Schwefel und Kiesbaue . 
6 Zinnerzbaue . 

19 Graphitwerke 
64 Kohlenwerke 

. 1196 Chromeisensteinbaue 
7 Salinen . 

Petroleum und 
1 Naftagruben . 

2 
l 
1 

232 
9-
4 

636 
D. Hüttenwerke, Einlösungen und .Münzstätten 

waren im Betriebe: 
.Münzstitten 2 Zinkhütten . 4 
Goldeinlösungen 
Silberhtttten 
Kupferhütten 
Eisenhütten 

Hohöfen 
Puddelöfen . 
SchweiBB· und Glühafen 
Frischfeuer 
Feiniröfen 

3 Blaufarbenwerke 
7 Zinnwerke 1 

25 Eisen· und Stahlwerke . . 203 
. 155 Petroleumralfinerien 99 

mit 
. 2i5 Stablschmelziifen 
. 5%2 Capelöfen 
. 720 Flammöfen . 
. 840 Kupferschmelzöfen 
. 486 Silberschmelzöfen 

Zinkifen. 

. 472 

. 191 
88 

. 234 

. 120 
91 
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E. An f den Berg· n n d Hüttenwerken waren in 
TbäHgkeit: 

Damptmaechiuen 624 mit . . . . 18114 Pferdekräften 

~ 

Wasserräder und 
Turbinen .... 

70 ohne Angabe der Stirke 

. 1743 mit . . . • 36028 Pferdekräften 

. 424 ohne Angabe der Stirlr.e. 

F. Arbeiter waren beechäftigt auf 
den Berg- und Hüttenwerken . . . . . . • 177425 
bei den Gold· und Platinwäschereien . . . . . 66454 
bei der Gewinnung Ton Stein· und Sud1alz . . . 40000 

Zusammen . • . 283879 
Die Ergebnisse in den letzten sechs Jahren aind über· ! 

Bichtlich zusammeugeatellt in der folgenden Tabelle I. 

"'Die Goldgewinnung blieb gegen 1872 um 50, gegen 
den Durchschnitt um 15 metr. Centner zurück , was seinen 
Grund in der Ueberschwemmung eines ganzen Theiles der 
Gold1Bife11 im östlichen Sibirien hat , welcher Umstand als 
vorübergehende Calamität auf die Erzeugung nur momentan 
Einfinss übt, indem ja durch Entdeckung der neuen Goldtelder 
am Nijman im Amurgebiete eine gri!Here Ausbeute au Wasch· 
gold in Au11Sicht ist. 

Die Platinerzeugung weist gegenilber dem Jahre 1872 
ein Mehr von 0·75 metr. Centner nach, was im Entgengebalt 
zu der gegenüber dem Dnrchachnitte um 3·25 metr. Centner 
geringern Erzeugung im Gegenstandajahre auf ein neuerliche& 
allmäliges Steigen dieses Industriezweiges hindeutet, was auch 
vollkommen begründet ist, da weder die platinführenden Lager-

Tabelle I. 
Erzeugung von Berg- und Hilttenproducten in den Jahren 1868 bis 1873. 

Erzeugt im Jahre 

Product 

1 1 
1 

1 durch-

1 1 
· echnittlich 

1868 1869 1870 1871 1 1872 ;indenJah· 1873 

1 
1 ! 

ren 
: 1868-187a 

Metrischts Centner 

Gold . 280 329 353: 393i 3821 3471 332 
Platin 20 23 19 20

1 

HI 19 15
9
.7.C! 

Silber 182 126 142 1361 123' 141 \:! 
Blei • 16417 10662· 16487 16046\ 12230! 14368 9436 
Kupfer 44861 42555 50522 42590; 37244: 43554 36573 
Zink . 32475 36254 378021 272861 30818: 32927 33748 
Zion . . . . . . 43 21 
Roheisen 3,244452 3,293013 3,596937·

1 

3,592623 3,992618 3,541928 3,843453 
Scbmiedeisen 2,226545 2,358691 2,492694 2,539950i 2,681156 2,459807 2,552887 
Stahl 93183, 71944. 87077, 83821: 72440 81693; 89t40 
Ga.sseisen 287501 2990651 421825' 316642 323550: 331714' 402819 
Stein· und Braun· 1 

1 
' ~ 1 

kohle . 4,5106591
1 

5,011245 7,0811711 8,297216jl0,9?83251 7,175723!11,709460 
Nafta nnd Petro· 1 1 1 

Grl:::i . 120518 276040 27.·91311 225311

1

! 250594 2~0313 1 684~~~ 
Kobalterze . 
Nickelerze . i' 1 473 
Chromeisenstein 6729 i0947\ 98284 73869'1 61023 S0170I 64179 
Kochsalz • . 6,027553 6,531843: 5.915570 4,622092 6,504876 5,920386i 8,255208 
Mineralien und ' 1 i ! 

Erden • . . . 1 . . : . \ . J 2950 
Mduzen (Gulden) 39,136173 46,409371 154,343941.18,232685i29,433800137,511198:34,460120 
Arbeiter . , 20!:il54 210830 2233861 224872

1 

243966 2~2441: 283879 
Mech. Kraft in 1 j 

Pferdekräften 52581 49482 56255 54273 53392 53198: 54142 

Im Vergleich 

mit 1872 

Mehr J Weniger 

2930[ 

. 1 

i7oool 
69269: 

7311351 

4335801 

! 

31561 
1,750332, 

1 

5,026320i 
399131 

750: 

50 

24 
2794 
671 

149165 
128269 

mit dem 
Durchschnitt 

Mehr [Weniger 

821 

301525 
93080 
7753 

71105; 
1 

4,533737i 

4538611 

1 

15 

3~ 
4892 
6981 

22 

3,051078 
61438 61438 

stätten erschöpft, noch der Bedarf an diesem Metalle geringer 
geworden ist. 

Silber wurde um 24 metr.Centner weniger als im Jahre 1872 
und um 42 metr. Centner weniger als im Durchschnitte der letzten 
fünf Jahre erzeugt, indem die Förderung an bleiischen Silbererzen 
in Folge der Hauptarbeiten bei Vorbauen und Ausrichtung 
von Lagerstitten der Silber- und Bleierzbergbaue, ei11e be­
deutend geringere war. 

der Kirgisensteppe. Ansser der Erschöpfung e101ger älterer, 
vollkommen abgebauter Graben, wurde dies vorzüglich durch 
die massenhafte Einfuhr ausländischen Kupfers und Messings 
für Patronenhülsen veranlasst. Die Zinkerzeugung stieg in 
Folge forcirten Betriebes um 2930 event1111ll 821 metr. Centner, 
wogegen die Zinnerzeugung nach totaler Erschöpfung der 
Grnbe von Pitkarand von 43 metr. Centner auf 21 sank. 

Hiemit erklirt sich aach die um 2794, beziehungsweisti 
4982 metr. Centner geringere Erzengong an Blei. 

Die gegen das Jahr 1872 um 671 und gegen den Durch· 
schnitt um 6981 geringere Erzeugung an Kupfer ist begründet 
in der Restringirung der Arbeiten auf den Hütten Kioka und 
Polevsk am Ural, io Kedabesk am Kaukasus und den Werken 

Bei der Eisenindustrie ist wohl gegenilber dem filnf· 
jährigen Durchschnitt ein bedeutender Anfschwung z11 ver. 
zeichnen, da an Roheisen um 301.525 , an Schmiedeisen um 
93.080, an Stahl 7753, an Gnsswaaren um 71.105 metr. Centner 
mehr erzeugt wurden, dagegen manifAstirt sich die allgemeine 
Eisenkrisis schon durch die gegen du Vorjahr 1872 beim 
Roheisen um 149.165, beim Schmiedeisen um 128.269 geringere 
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Erzengang , wogegen die Stahl- und Gnsswaaren-Prodnction 
auch da einen erfrenlichen l!'ortschritt zeigt, indem eine Mehr­
erzeugung von 17.000 beziehungsweise 69.269 metr. CBntnern 
resultirte; auch die Erzeagnng von diversen Eisen· und Gnss­
artikeln fiir die Eisenbahnen war bedeutend und haben ins­
besondere dieselben den lmpnls zu dem Aufschwung der Ei~en­
industrie in den letzten Jahren gegeben, Als Anhaltspunkt für 
Beurtheilnng dieses Umstandes dient der Verbranch an 
„Rails". Jetzt bestehen in Russland 18.748 Kilometer Eisen­
bahnen, von denen einige Strecken bereite mehr als 10 Jahre 
im Betriebe sind; erfahrungemäHig wird alle Jahre der filnfte 
Theil der Schienen ausgewechselt, was bei einem Bedarfe von 
740 metr. Centnern per Kilometer mehr als 2"/, Millionen metr. 
Centner im Jahre ergibt; da jährlich noch 1500-1900 Kilometer 
neue Bahnen hinznkommen, so ergibt ilies mit Hinzurechnung 
der sonstigen Erfordernisae an Stahl , Eisen und Gnsswaaren 
ein bedeutendes Qnantnm. 

Die Förderung an mineralischem Brennstoß' stieg gegen 
1872 um 731.135 , gegen den fiinfjährigen Durchschnitt um 
4,533.737 metr. Centner, wozn vorzäglicD. die Etablirung neuer, 
im europäischen Russland und zwar im westlichen Theile des 
Dongebietes gelegene!' Kohlenbergbane beitrug. Die Erzeugung 
hätte noch bedentend gesteigert werden können, wenn den 
Bahnen hinreichende Transportmittel zu Gebote gestanden wären. 

Die Gewinnung von Nafta (Petroleum) wurde bei guten 
Preisen des Artikels und Regelnng der Verhältnisse bezüglich 
dieses Productes im Kaukasus schwunghaft betrieben, so dau 
gegen 1872 um 433.580 und gegen den Dnrchschnitt um 
463.861 metr. Centner mehr erzeugt wurden, womit aber die 
Höhe der Förderung noch nicht erreicht ist, da diese In­
dnstrie noch einer gros~en Entwicklung fähig ist. 

Kobalterze wurden keine gewonnen, Grafit wurden 327 
und Nickelerz 473-metr. Centner erzengt. Chromeisenstein zeigt 
eine Mehrförderung von 3156 metr. Centuer gegen 1872 und 
von 14.009 metr. Centnern gegen den Dnrchschnitt, doch sind 
die Daten bezüglich der Vorjahre nicht ganz 't'ollst.ändig; 
ebenso verhält es sich mit der Erzeugung sonstiger Mineralien 
und Erden, von denen im Gegen~tandsjahra 2950 metr. Centner 
erzeugt wurden, die Daten der Vorjahre abtr mangeln, 

(Schlnss folgt.) 

Metall- und Kohlenmarkt 
im Monate Jnni 1876. 

Von C. Ernst. 

Die allgemeine Geschäfhlage ist auch im abgelaufenen 
Monat: keine bessere geworden ; so wie hier fehlt auch auf 
allen massgebeuden Plitzen des Anslandes jecle Anregung u.nd 
die Preise siimmtlicher Artikel des Metalimarktes zeigen daher 
mehr oder weuiger erhebliche ReJuctionen oder bleiben in 
Folge mangelnder Umsätze nominell. 

Eisen. Nach wie vor herrscht auf dem österr.-nng. 
Eisenmarkte eine höchst unerquickliche Stimmung vor und voll­
zieht sich an( demselben jener Abbröcklungsprocesa, welchem 
bei längerer Fortdan11r die so sehr geschwächte Eisenindustrie 
ihre Widerstandskraft kaum wirksam entgegenzusetzen ver­
mag. Einige Hoffnungen wurden in den letzten Tagen dnrch 
die sehr günstig lautend11n Berichte über das Ergebniss der 
Ernte in Ungarn wieder wachgerufen, znmal auch aus den 
dieHeitigen Provinzen gemeldet wird , dass sich die Saaten 

von den Schäden in erfrenlicher Weise zu erho1en beginnen, 
welche ihnen durch die schlimmen Witterungsverhältnisse des 
Vormonates zugefügt worden waren. Allein die Erwartuugen, 
welche mau auf eine durch di11 guten Ernteaussichten ver· 
anlasste Besserung der wirthschaftlichen Verhältnisse im 
Allgemeinen, auf den durch lebhaften Getreideexport gesteigerten 
Bahnverkehr, auf regere !Jmsiitze in Artikeln der Landwirth· 
schalt gründete, wnrdeu ba.1,1 wleder durch die acute Gefahr 
einer ernstlichen Friedens•1örnng in Folge der orientalischen 
Verwicklungen gemindert nnl.I sisd zur Zeit fast nur auf jene 
Bestellnngen herabgestimmt, zo welchen sich eventuell die 
Militärverwaltnng genöthigt seheu könnte. Da8ll unter diesen 
besorglichen Verhältnissen auf eine Entwicklung des Geschäftes 
auch in der nächsten Zeit nicht zu rechnen sei, ist selbstver­
ständlich. Eine der misslichen Lage der Eisenindnstrie ge­
widmete Studie, welche kürzlich die hiesige deutsche Zeitung 
veröft'entlichte, b~~pricht sehr eingehend die Calamitäten, welchen 
diese Industrie in der Znknuft ansgeBetzt sein miiBSe. Dieselbe 
macht namentlich geltend, dass bei den Anstrengungen, welche 
in den hervorragendsten Consumtionsländern, wie Russland, 
Indien, China, Japan, Amerika gemacht werden, um dnrch die 
Aotivirung neuer und die Erweiterung bestehender Productions-
1tätten den Import fremden Eisens zu vermindern, ja ganz 
zu verdrängen, selbst nach Wiederkehr normaler Zustände 
der Verbrauch keinesfalls jene Ausdehnung gewinnen werde, 
welche zur Absorption der Fabrikate all der vielen auf 
MaMsenerzengung eingerichteten Anstalten genügen könnte. 
Insbesondere beim verarbeiteten Eisen zeige sich die bereits 
eingetretene Entwerthung in viel grellerem Lichte ab beim 
Rohproducte. Der Dnrchschnittspreis des Roheisens anf dem 
englischen Markte ist nämlich von früher 62'/ii s. in den letzten 
10 Jahren auf 76 s. g.iHtiegen, seither aber fast stetig gesunken 
nnd beträgt gegenwärtig 57 s. per Ton. Der Durchschnitts· 
preis des Stabeisens fiel von 7 Pfd. St. auf 5 1/ 2 Pfd. St., jener 
der englischen Eisen-Rails von 7 1/ 2 Pfd. St. anf 5 Pf. 17 d., 

Stahlrails von 181/ 2 Pfd. St. auf 7 Pfd. St. Die Preisvariation~n 
anf dem Continente vollzogen sich in noch viel auffallenderem MaH· 
stab. So ist in Deutschland der Preis flir Eisenschienen von 
30 Thlr. 1 Sgr. im ersten Semester 1873 anf 36 Thlr. 8 Sgr. 
gestiegen, stellt sich aber gegenwärtig anf 22 Thlr. und für 
Stahlschienen auf 27'/ii Thlr. per 1000 Pfand. - Um docb. 
einiger Vorkommnisse ans dem diesmone.tlichen Verkehr zu 
gedenken, sei erwähnt, dass uie Nordwestbahn, welche, wie 
seinerzeit berichtet worden , zur Probe streckenweisd den 
eisernen Oberbau eingeführt hat, nunmehr 500 Tonnen 
Materiale hiezu bei den Wittkowitzer Werken in Bestellung 
gebracht hat. Auch die Staatseisenbahn-Gesellschaft soll d&&elbst 
750 Tonnen Eisen znr Ei1.1richtnng des Oberbaues nach dem 
gleichen Systeme zu Leschaft'eo gedenken. Einige Ordres siJJd 
Constructionswerkstätten in Folge eines mässigen Bedarfes fär 
Hochbauten z11gegangen ; auch die böhmischen Keeselschmieden 
können a.J:; ziemlich gut beschäftigt bezeichnet werden. In 
allen übrigen Zweigen jener Industrien, welche dem Eisen­
markti> Anre6ongen zuzuführen geeignet sind, herrscht abAr 
die frühere LAblosigkeit und rlie wei;.igen Umsätze in Roheisen 
nnd fertigem Eisen vollziehen sich daher in der Regel unter wesent­
lich günstigeren Preisen für die Käufer, als wir na.ch den Verlaut­
barungen der 11. ö. Handels- und Gewerbekammer hier mitzu­
theilen in der Lage sind: Per Tonne von 1000 Kilogramm : 
A. Holzkohlen-Roheisen, ab Hütte: Vordernberger 
wei8ses fi. 55 bis fi. 57, lnnerberger detto fi. 59 bis fi. 60, 
Hüttenberger weiss und halbirt fi. 55, detto einfach graues 
fi. 60, detto Bessemer-Roheisen :fl. 64 bis fi. 65, anderes Kärntner 
weisses fi, 50 bis fl. 52, d11tto halbirtes fi. 54, detto graues 
fi. 58, steierisches weisses fi. 58, detto graues fi. 62 bis fl. 70, 
krainisches weisses fi. 60, detto graues loco SiSBek fi. 56. 
B. Coaks-Rob.eison ab Hütte: 8chwechater Bessemer­
Roheisen fl. 61 bis fl. 63, detto graues fi. 63, Hüttenberger 
weisse~ und halbirtes fl. 54, lfährisch-Ostrauer Bessemer-Roh­
eisen fi. 70, mährisches graues fi. 52 bis fl. 56, detto weisses 
fl. 50 ; ab Wien schottisches graues fi. 80, Coltness 1 engl. 
Bessemer-Roheisen fl. 80, Clee.tor 1, detto Cleveland-Roheisen, 
w eisses fi. 58, diverse :U ar k~n. E i s e n - R a f f i n a d e a b W i e n : 
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Die gründliche ökonomische Ausnützung der gegebenen 
Kraft erfordert eine sehr aufmerksame Leitung der Arbeit, 
eine strenge Handhabung der Di1ciplin und eine groSBe Rücksicht&• 
101igkeit gegen bestehende Gewohnheiten des Arbeiterstandes. 

Es ist einleuchtend, dass der d11rcb gröHere Anstren· 
gang des Arbeiters, heuere Ausnützung der Zeit und zwack· 
mä~sigere Trennung der Einzelarbeiten erzielte Gewinn an 
Zeit und Kosten nicht der Bohrmaschine allein zu gut ge· 
schrieben werden darf, dass vielmehr die für die Maschine 
g e bot e n e n Aendernngen der Arbeitsmethode auch bei Hand· 
e.rbeit wesentliche Beschleunigung und Ermässignng der 
Kosten herbeiführen. Die am Harz mit torcirtem Betriebe er· 
zielten Resultate beim Ernst-Augnst-Stollenbetrieb11 (200 bis 
300 Meter pro Jahr) in Grauwacke und Thonschiefer bei Di· 
mensionen von 2,52 und 1,68 .Meter und 30 Thlr. pro Meter 
(nach hiesigem Lohnsatz ca. 40 Thlr.), lassen das deutlich 
„rkennen, und an einigen Orten in Schweden ist me.n, nach· 
ddm die Be~trebungen, Bohrmaschinen einzuführen, indirect 
eine Steigerung der Leistung der Arbeit herbeige!llhrt hatten, 
11:nm Handbohren zurückgekehrt, da die Mehrleistung mit der 
Huchine mei~t in Folge vo11 Constrnctionsmäugeln der Ma· 
schine und der LnftcompreSBion iiber diejenige Grenze nicht 
gesteigert werden konnte, die auch dem 11.~issigen und gut 
ansrebildeten Arbeiter zu erreichen möglich ist. 

Mit der Beschleunigung der Vorrichtu11gsarbeit muss 
auch der Ab be.n, damit die Förderung, und schliesslich der 
Absatz dör Producte in demselben .Masse grösser werden, als 
die Arbeit durch die Bohrmaschine rascher gefördert wird, 
und es zeigt dies, dass die Dispositionen bei einer Non· 
a11lage eines Bergwerkes ganz andere Zahlen zur Bestimmung 
der Kraft der Maschinen, der Vertheilnng der einzelnen 
Arbeiten nach Raum und Zeit n. s. w. als Unterlage erhalten, 
wenu Bohrmaschiuenbetrieb in Aussicht genommen wird 
oder nicht. 

Sie werden es bei dem gegenwärtigen Stande der An· 
wendnng der Bohrmaschine gerechtfertigt 11.nden 1 dass ich 
mich auf ditise ganz allgemeinen Andeutungen beschränke und 
ein genaueres Eingeben auf dies Capitel verachiebe, bis Er· 
fahrnngen eines längeren Zeitraumes der Discnssion desselben 
eine poaitive Unterlagt! gegeben haben. 

Um Ihnen als Pendant zn dßr möglichst ökonomischen 
Ansniitznng der Kraft ein Bild von dem Verfahren zu geben, 
welch~s nur Zeitgewinn im Auge hat, lasse ich eine Beschrei· 
bung der Mont-Cenis·Arbeiten nach Stapft' folgen. 

Es handelt sich darum, die sämmtlichen Löcher, welche 
im Profile des Richtortes angebracht werden können, in mög· 
liehst kurzer Zeit zn bohren, deshalb wendete man 8-9 
Maschinen gleichzeitig an, welche ca. 40 Mann Bedienung 
erfordern: 1 .Aufseher, 4 Maschinisten, 2 Zubröster, 8 Arbeiter 
zur Wartung der arbeitenden Bohrer, 9 Arbeiter zur Wartung 
und Fllhrnng der :Maschinen und zur Regulirnng der Wasser. 
und Lnftznführnng, 5 Jungen zum Oelen der Maschinen und 
Bewachen einzelner Organe derselben, 8 Hilfsarbeiter zur Be· 
dienung der Bohrmaschinen, 2 Laufburschen etc. 

A priori kann man sich kaum vorstellen , wie diese 
grosse :Menschenzahl vor einem etwa 4 Meter breiten und 
3 Meter hohen Ort, welches ausserdem durch den mit geben· 
den Bohrme.~chinen garnirten grossen Wagen völlig gesperrt 

erscheint, untergebracht werden, noch weniger, wie sie da· 
selbst mit anstrengender Aufmerksamkeit und rastlosem Fleiss 
ihre Aufgabe verrichten könne. Vor dem Ort regt aich ein 
Menscbenknänl, welchen man erst nach einiger Betrachtung in 
die einzelnen, neben, zwischen, über und unter den umgehen· 
den und stossenden Maschinen stehenden und liegenden Indi· 
vidnen aufzulösen vermag. Legt man das betäubende Getöse 
der Me.schin11n 1 das Zischen der ausströmenden Luft und der 
Wasserstrahlen , die sich kreuzenden schreienden Mitthei· 
langen und Commandos hinzu, so dürfte zu entschuldigen 
sein, wenn in den eraten Augenblicken das Ganze als ein 
grenzenloser Wirrwarr erscheint, in welchem der aufmerksame 
Beobachter doch bald genug eine musterhafte Ordnung und Kalt· 
blütigkeit entdeckt, ohne welche nichts ausgerichtet werden würde. 

Am Mont-Cenis brauchte man fast ein Jahr, um die 
mit Einführung vieler gleichzeitig arbeitender Bobrma· 
schinen verknüpften Schwierigkeiten zu liberwinden. Am 13. 
Januar 1861 begann man mit einer Maschine, aber erst nach 
3 Tagen fing dieselbe an, befriedigend zu arbeiten; e.m 16. 
setzte man gleichzeitig zwei Maschinen in Gang und verrieb· 
tete den 20. die erste nützliche Arbeit. Als man am 24. vier 
Maschinen gleichzeitig arbeiten liess , entstand eine grosse 
Confiision , aber schon gegen Ende des Monats trat grössere 
Regelmässigkeit ein. 

Auf diese Weise steigerte me.n sowohl Zahl als Leistung 
der einzelnen Maschinen, bis eli nach circa 6-7 .Monaten ge· 
lang, alle Löcher des Profils in 6 Stunden abznbohren. De. 
man gleich lange Zeit zum Aufräumen brauchte, so konnten 
täglich 2 Bohrschichten verfahren werden. Anfangs lieBB 
man die Löcher nur 0,6 Meter tief bohren, steigerte die Tiefe 
indeBS allmälig bis zu 1 Meter. Im Gotthardtnnnel ist die 
gegenwärtige Leistung circa 3--4 Meter pro Tag. Es ist dem 
vereinten .h'ortschritt in Verbesserung der .Maschinen und A.us· 
bildnng der Arbeiter gelungen, die sämmtlichen Löcher in 
4-6 Stunden zu bohren und in 2-21/ 1 Stunden anfzu. 
räumen und so drei volle Bohrschichten pro Tag anszuniitzen, 
ein Beweis, dass Ausdauer auch hier, wie überall, zum Ziele führt. 

Ein Fehler , der fast überall bei AnschaJfong von 
Bohrmaschinen gemacht wird, ist die mitgekanfte Illuion, 
dass mit Aufstellung der Mascnine sofort der in Aussicht ge. 
stellte Gewinn an Zeit und Kosten dem Käufer m übe 1 o s in 
den Schooss falle. Die Ausbildung der Schiessarbeit hat Jahr· 
hunderte mit wechselndem Erfolge mit der Schlägel· und 
Eisenarbeit concnrrirt. Die Herstellung der Bohrlöcher durch 
Maschinen wird noch Jahrzehnte bedürfen, ehe sie nur einiger· 
massen Allgemeingut des Bergbaues wird. 

S i e gen, 1876. 
(.Blätter fiir Bergbau und Industrie de~ Siegerlandes. ") 

Beiträge zur Montanstatistik Russlands für das 
Jahr 1873. 

Nach dem .Gornij Journal" bearbeitet von J. H. Langer. 
(Schluss.) 

Die Erzeugung an Kochsalz weist gegen das Vorjahr 
ein Mehr von 1,750.332 und gegen den Durchschnitt um 
2,334.822 metr. Centnern nach. 

Der Grund bievon ist erstens der sehr warme und 
trockene Sommer, welcher die Arbeiten in den Salzseen ausser-



285 

ordentlich begünstigte; zweitens die Ausbreitung de3 Eisen· 
bahnnetzes, wodurch das inlindische Salz in den Westpro· 
vinzen mit dem fremden importirten concurriren konnte. Die 
Erzeugung an So.dzalz und Bergsalz blieb unverändert. 

jährigen Dlll'chschnitt nm 21.428, gege11iiber dem Vorjahre 
bloss um 87 Mann. 

An mechanischer Kraft wurden gegen den Durchschnitt 
mebr verwendet 934, gegen das Vorjahr 740 Pferdekräfte, 
was vorzüglich in der Ausrüstung von Werken nach modernen 
Principien seinen Grund hat. 

Die Ausmünzung war gegen das Vorjahr um 5,026.320 fl. 
grösser, blieb aber gegen den Do.rchschnitt um 3,051.078 fl. 
1o.röck, was seine Uraache in der Umgestaltung des Peters­
burger Münzamtes hat. 

Ueber die Preisbewegung von diversen Eisen· 
u n d S ta h ls o r t e n , d a n n v o n Ku p t' e r in den letzten 

sich gegenüber dem fdnf· zehn Jahren gibt die Tabelle II Aufschluss. Die Arbeiterzahl vermehrte 
Tabelle II 

über die Preise am Harkte zu NiZllij Novgorod 1864-1873. 

1864 1885 1866 1867 1868 1869 1870 1871 1872 1873 

P e r 100 K i 1 o g r • m m 

Schmiedeisen, div. 110901 sooe1

1
. uni 2e19]j 1m! 2S67J rn9o, 2>10 98~11 112~! 10toi 1967 .• 11s1\ imo[ 12s6i 316~/: 11s1! 2110:1

1 
1483!

1 
3966 

Ste.hl . . . . . . ll374. 87ll0
1
! 19271 8670. 17311 2o70- 1&881 8709 1375 8334; 1 13851 2l67 l 1176, 86591 15351 2967•\ 1781

1 
3412', 1'8113165 

GnBBwe.e.ren . . . 989 11871! 1136 1780 / 791/ 8S~: • 1 • / 989/ 118~11 1ss~! 1518; 1583· . ·/ 1583I • i 1404
1 

1881.1 1885 1'83 
Kupfer ill Blöcken und Blech 11363 143'( 11uo11so0411ss3 1305~ 12374 11'895; 9890 1384.~i 9137 12s11.!12sssfu200„ 9386,11868' 111021:1a1&6J12037 14.835 

Der Metallmarkt zu Niznij Novgorod ist fiir den Metall· Preisen verkauft, insbesondere Eisenblech. Blockkupfer kao.fce 
handel Russlands massgebend, da hier auf den Flüssen Cusova, Wogaj & Co. und erhöhte den Preis dann um lOOfo. 
Biila, Vjatka, Kama und Oka der gröSBere Theil der am Ural Das Jahr 1873 war für alle Waaren mit Ausnahme des 
und in den Trana-.Moskau'sche11 Werken erzeuiten Metalle Eisens ungiinsüg, von diesem wurden noch um 160.000 metr. 
zusammenströmt, und hier auch die asiatischen Händler - Ctr. mehr als im Vorjahre zngefiihrt, und erreichten Sorti· 
Perser und Armenier insbesondere - ihre Einkiufe machen. menteisen und Blech gute Preise, auch Eisen• und Stahl· 

Der Umsatz in Schmiedeisen allein b.itrigt jährlich waaren gewannen 15-20°/11 selbst einige Partien Blockkupfer 
während der Marktzeit gegen 11.3 Millionen Gulden. Das erzielten gute Preise. 
Jahr 1864 war nicht günstig, da in Folge starker Zufuhren Dia Ein· und Ausfuhr ist in Tabelle III zuammen· 
das Sortimenteisen gegen das Vorjahr um 3% geringer ge. gestellt. 
halten wurde, welcher Preisnachlass bei Blech 5% erreichte. 
Roheisen und Gusswaaren verfolgten entgegengesetzte Tendenzen; 
während ersteres um 20 '/0 ftel, wiesen letztere bei einem Um­
satze von l 6/10 Millionen Gulden höhere Preise aus, und wurden, 
wie auch Kupfer, stark nach Asien begehrt. Die gleichen 
Verhältnisse bei steigender Tendenz ergaben auch im 
Jahre 1865 gute Ausfälle und wnrden auch 1866 mit Ausnahme 
der Gusswaare ziemlich die früheren Preise behauptet. 

Das Jahr 1867 war ungiinstig, Geschäfte wurden meist nur 
gegen Credit und mit Asien gegen Tausch dortiger ..l.rtikel gemacht, 
blos Kupfer erzielte etwas bessere Preise, aber nur filr geringe 
Posten. 

1868 ergab bei starker Znfo.hr grosse Nachfrage und 
wurden, da die ganzen Vorräthe in den Händen von einigen 
Häusern waren, feste Preise gehalten. 

Eisen- und Stahlwaaren gewannen 4-7%1 dagegen ver­
lor Kupfer 2-5%, da starke_ Zufuhreu aus England statt· 
fanden. Anch 1869 war das Kupfergeschäft schwach und sank 
die Waare noch um 2-3°/o, wogegen Eisen in Folge starker 
Nachfrage um 5-10%, Gnsswaaren, sowie Schmiedeeisen­
nnd Stahlwaaren um 5% avancirten. In Folge der geringern 
Erzeugung im Jahre 1870 stieg das Eisen um 5-10% und 
die Eisenwaaren um 8-11 % und Kupferwaaren um 3%. 
1871 war für das Eisengeschäft sehr giinstig, alle Vorräthe wur­
den um 10-20°/o besser verkauft, dagegen blieb das Altai-Kupfer 
(11800 metr. Ctr.), schlechter Qualität wegen, am Lager und 
konnte auch eine dem Hanse Wogaj & Co. gehörige Partie von 6000 
metr. Ctrn. nur zu sehr schlechten Preisen verwerthet werden. 

Im Jahre 1872 kamen gegen 800.000 metr. Ctr. Eisen 
und EisenwaarPn auf den Markt, wurden aber zn guten 

Ta b e 11 e III. 
Ein· und Ausfuhr von Berg· und Hüttenproducten an der 

europäischen und asiatischen Grenze im Jahre 1873. 

Roheisen 
Sortimenteisen 
Blech, 
Eisenbahnschienen 

Snmma 
Weissblech . 
Stahl . 
Ste.hlschienen 
Kupfer 
Kupferleguren. 
Zinn 
Platin 
Quecksilber 
Blei und Bleiglätte 
Blockzink 
Zinkblech 
Steinkohle . 
Sch~refel 
Kochsalz 
Erdwachs, Nafta, Pe-

trolenm 

Gold 
Silber 
Metallwaaren 
Maschinen 

1 An der enrop. Grenze 1 Ander asiat. Grenze 

1 

Einfuhr i Ausfo.hr Einfuhr 1 Ausfuhr 

Metr. Ctr.-i Metr. Ctr. I Metr. Ctr. :Metr. Ctr. 
1 

3124171 9251 
778387, 14926 375} 2599711 4588 14 15456 

1166120' 8405 
2,56ti795' 28765 8794 15456 

312541 163 3 
342661 245 374 

319605[ 
4058! 1616 200 
2780 

14100' 260 86 
: 27 .• 9 

389 5 3 
150920 713 162 9 

6613 } 
11703 13272 } 303 

8,281509 5239 
50742 15 

2,032358 538 1232 
; 

442446 635 5333 ----
fl. 11. fl. : fl. 

3,673593 21,146061 375842 2,035036 
28,561032 165679 683 ~55. 
51,2414851 439759 332818! 342162 
41,306278, 87198 167M4i 
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Da~ Er träg n iss lässt sich hier nicht vollkommen 
nachweisen, indem die Werke von Nercinsk und am Altai, 
sowie ein grosser Theil der Goldwäschereien dem Cabinet 
Seiner Majestät unterstehen, während die Erträge der Werke 
am Kaukasus (und von den Petroleamquellen) zu den Ein­
künften dieser Provinz, die Einkünfte der Münze und der 
Salinen dem Finanzministerium und jene aus den Steinkohlen­
graben des Dongebietes dem Kriegsministerium gehören. 

Was die Einkünfte des Bergdepartements betri1ft, so 

wurden erzielt: 

1. Bergwerksabgaben: 
Im Jahre 1869 . . 4,488544 11. 

1870 . . 5,198467 n 

1871 . . 6,026712 n 

, 1872 . . 4,626922 " 
„ n 1873 . . 4,690375 n 

Im Durchschnitt . 5,006204 n 

2. E r t r ä g e d e r 
Im Jahre 1869 . 

1870. 
1871 . 
1872. 
1873 . 

Im Durchschni•t 

ärarischen Werke: 
. 3,451395 fl. 
. 4,764332 " 
. 4,334823 n 

. 6,313506 n 

. 5,026649 n 

. 4,785141 " 
3. Ei n k o m m e n v o m K r i e g S·, .Mari n e und C o m m uni­

c a t i o n s - Mini Pt er i um ffir Prodacte: 
Im Jahre 1809 . . 5,455754 11. 

1870 . . 5,561)253 " 
1871 . . 6,0251G! " 

, 1872 . . 6,685764 " 
1873 . . 5,916980 " 

Im Durchschnitt . 5,92558:3 " 

Notizen. 

Steierische Eisenindustrie-Gesellschaft. Dem Ge­
schäftsberichte für das Jahr 1875 entnehmen wir die folgenden 
wichtigeren Daten. 

Eisenwerk Z e 1 t weg. Der Hoc h o f e n war das ganze 
Jahr im Betriebe, wenngleich dessen Production, dem ver­
ringerten Eisenbedarfe entsprechend, restringirt wurde und nur 
151.571 Ctr. tiefgrauen Bessemer-Roheisens, d. i. um 55.892 
Ctr. weniger betrug, als im Jahre 1874. Trotz dieser Minder­
production sind jedoch die ökonomischen Resultate des Hoch­
ofenbetriebes weit günstiger als im Vorjahre, insbesondere 
deshalb, weil im Jahre 1875 durchgehends billigere Preise 
für die Cokes bezahlt worden und weil die Mitverwendung der 
Fohnsdorfer Kohle stetig geübt worden ist. Das Roheisen kam 
1875 um volle 25% billiger zu stehen als im Jahre 1874. 

Die Bessemerhfitte war conform dem Hochofen 
gleichfalls in stetigem Betriebe und wurden in 1373 Chargen, 
wovon 99°/o direct vom Hochofen) 149.606 Ctr. Ingots er­

uugt, d. i. um 77.229 Ctr. weniger als im Jahre 1875, in 
welchem jedoch nur 70% auf die directe Verarbeitung vom 
Hochofen entfielen. 

In der Puddlings- und Walzhütte und der da­
mit im Zusammenhange stehenden m e c h an i s c h e n Werk­
s t. ä t t e wurden 171.856 Ctr. fertiger Waare erzeugt (um 
49.691 Ctr. weniger als im Jahre 1874). 

Das K o p fw a 1 z werk und difl Ha mm er s c h m i e d e 
waren im Vergleiche zum Vorjahre (Prodnction: 19.325 Ctr.) 

,;ut beschäftigt und erzeugten 44.137 Ctr. diverser Waaren und 
Zwischenprodncte, darunter circa 17.000 Ctr. schwere Kolbel! 
aus Blechpaquetten fiir das Grobstreckwalzwerk. 

In der Z i e g e 1 e i warden 16.839 Ctr. feaerfüste Steine, 
Ziegel und diverses Converter-Materiale erzengt (gegen 24.576 
Ctr. im Jahre 1874). 

Der Werth der Bestände an Rohmaterialien, Halb­
und Ganzfabrikaten bezifferte sich in Zeltweg mit Schluss dt111 
Jahres 1875 auf 8&9.280 11. 17 kr. (gegen 1,218.999 11. am 
Schluss Jes Jahre~ 1874 und 1,540.621 11. zu Ende des 
Jahres 1873). 

Kohlenwerk Fohnsdorf. Die Kohlenförderung be­
trug im Jahre 1875 5,269.340 Ctr., ~omit um 604.516 Ctr. 
mehr als im Jahre 1874; allerdings war aber dieser Erfolg 
nur mit Preisrednctiontn beim Kohlenabsatze erreichbar, 
welchen übrigens auch die Eisenbabn-Geoellschaften dnrcb 
Frachtnachlässe für grösaere DiRtanzen unterstützten. Die 
Aufschloss- und Vorrichtuugsbauten in der Grube warden 
energisch fortgeführt und ist das Werk schon gegenwiirti1;. 
auf eine Jahresproduction von 6-7 Millionen Centnern ein„ 
gericb te•;, 

Die Fördermaschinen werden durch Umbau von ein­
fachen in zweicylinderige verstärkt; die neue, unterirdische 
Wasserhaltungsmaschine von 150 Pfärdekraft neb~t der znge­
hörigen (obertligigen) Dampfkesselanlage, sowie der 122[; Meter 
lange, gemauerte Wasserablanfcanal vom Kunstschachte weg 
gegen die Pöls sind färtig gestellt urd erübrigt nur noch die 
Herstellucg der Dampf- und Wasserieitungen, um diese, für 
die Entwickelung des Tiefbaues bP.dentnngsvolle Anlage dem 
Betriebe übergeiien zn können. Diese Herstellungen bean· 
sprnchten einen Aufwand von 131.435 11. 

Auf der eigenen Kohlenbahn Zl'ltwe~-Fohns· 
d o rf wurden 4,839.136 Ctr. Kohle und 713.751 Ctr. sousti~ll 
diveue Güter verfrachtet. 

Der Be r g bau S i 11 weg war wegen geringerer !Iä.ch­
tigkeit und Qualität der .Kohle, soKie wegen Entlegeuheit von 
der Bahn ansser Betrieb. Die Ziege 1 e i e n producirte11 
E00.000 Stück diverser Ziegeln (gegen 1,600.000 Stück im 
Jahre 1874). 

Die Bestände an Roh. und Hilfsmaterialien in Fohns­
dorf sankt1n von 98.737 11. am Schluss des Jahres 1874 ant' 
80.446 11. zn Ende 1875. 

Eisenstein b er gb au Eisenerz- lla.d mer. In Folge 
der schon im vorjahrigen Betriebsberichte erwähnten Dispo­
sitionen wegen Erzbedeckung des Hochofens blieb die Erzge­
winnung im Jahre 1875 gänzlich sistirt. Es wurde nur der 
Rest der im Jahre 1874 zu den Röslöfeo a.bgeförderten Erze 
(63.800 Ctr.) geröstet und nach Zeltweg verfrachtet. 

Die Bestände an RoherzHu und sonstigen Betriebs­
materialien bewerthen sich mit Schloss 1875 auf 37.406 11. 
gegen 47.460 11. zn Ende 1874. 

l.las Bi 1 an z - Co n t o der gesammten gesellschaftlichen 
Unternehmungen für das Jahr 1875 ist folgende zusammen· 
gestellt: Ac t i v a. Cassa und Rimessen 348.279 11.., Bergban­
Anlagen 5,782.632 11., Hütteu·Anlagen 2,236.352 fl., Locomotiv­
Eisenbahn 443.373 11., Geräthe und Mobilien 266 371 11„ Be­
stände an Materialien und Waaren 1,007.133 fl., Anschreibe· 
gebühren, Actienstempel und andere Gründungskosten 93.24111„ 
nnbegebene Prioritäten 1,152.310 .II„ diveroe Eft'dcten 114.5t6 11., 
Hypothekar-Anlehens-Zuzählungsdiil'erenz sammt Gebühren und 
Spesen 1,042.207 fl., Prioritäten-Courddifferenz 500 000 fl„ 
DebHoren 49Ull2 11., V.irlust per Saldo 120.901 fl. (Letzterer 
resultirt aus dem auf neue Rechnung übertragenen Verlustt' 
per 121.384 11. aus dem Jahre 1874 und dem Gewinue vo11 
483 11. im Jahre 1875). Passiva. Actien-Capital 5,000.000 fl., 
Prioritäten 3,481.400 11., Hypothekar-Anleben 4,908.3'26 11„ 
übernommene Hypothekarfordernngen und Kaufscböl'iugsreste 
178.500 fl., Accepte 37.180 11., Reservefonds 66.686 11., Credi­
toren 227.145 11. 

Das Verlust· und Gewinn-Conto weist folgende 
Posten auf: So 11. Verlustvortrag vom Jahre 1874 121.384 fl„ 
Kosten der Centralleitung 39.493 11., Zinsen und Provisionen 
398,796 11., Steuern und Gebühren 147.228 fl., Beiträge fiir 


